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Schwerer Unfall im Lattengebirge:
Seniorin stürzt 15 Meter tief

Eine 72-jährige Touristin aus Baden-Württemberg stürzt im
Lattengebirge 15 Meter in einen Bach. Rettungskräfte im

Einsatz.

Ein tragisches Ereignis hat sich im nördlichen Lattengebirge
ereignet, als eine 72-jährige Touristin aus Baden-Württemberg
schwer verletzt wurde. Der Vorfall fand am 22. August 2024
gegen 13 Uhr statt, während die Frau den Alpgarten-Rundweg
entlang wanderte. Ihr Ausflug, der für viele entspannend und
erholsam ist, nahm eine dramatische Wendung, als sie in die
Gumpe des Wappachs stürzte.

Der Sturz war nicht nur plötzlich, sondern auch gefährlich. Die
Seniorin fiel circa 15 Meter tief und wurde vom Wasser etwa 20
Meter mitgerissen, bevor sie im Bachbett liegenblieb. Es ist ein
schockierender Moment für ihren Begleiter gewesen, der nur
akustisch vom Sturz erfahren hatte und dabei hilflos zusehen
musste.

Rasch eingeleitete Rettungsmaßnahmen

Nach dem alarmierenden Geräusch alarmierte der Begleiter
umgehend die Leitstelle in Traunstein. Diese schnelle Reaktion
war entscheidend, denn die Rettungskräfte müssen in solchen
Situationen so schnell wie möglich handeln. Sofort wurden die
Bergwachten aus Bad Reichenhall und Teisendorf-Anger sowie
der Rettungshubschrauber „Christoph 14“ mobilisiert, um helfen
zu können.



Der Hubschrauber landete in der Nähe, wo die Besatzung einen
Bergretter aufnahm. Durch eine Seilwinde wurde der
Rettungsspezialist, zusammen mit einem Notarzt, in die
Schlucht hinabgelangt, um die Verletzte medizinisch zu
betreuen. In der Zwischenzeit machten sich weitere Bergretter
mit zwei Fahrzeugen auf den Weg zur Unfallstelle und setzten
ihren Weg später zu Fuß fort, um sich ebenfalls in die Schlucht
abzuseilen.

Die Umstände, unter denen die Rettungsaktion stattfand, waren
herausfordernd. Doch die Einsatzkräfte waren gut aufgestellt
und bereit, alles zu tun, um die Touristin in Sicherheit zu
bringen. Diese koordinierten Bemühungen unterstreichen die
Effizienz und das Engagement der Bergwacht im nördlichen
Lattengebirge.

Medizinische Versorgung und Bergung

Nachdem der Arzt die verletzte Frau untersucht hatte, wurde sie
mittels Seilwinde vom Hubschrauber „Christoph 14“ geborgen
und zum nahegelegenen Zwischenlandeplatz geflogen. Dort
übernahm ein Rettungsteam des Berchtesgadener Roten
Kreuzes die medizinische Versorgung und bereitete sie für den
Transport ins Klinikum Traunstein vor. Die gesamte Aktion
wurde von einem Polizeibergführer dokumentiert, der den
schweren Unfall aufnahm und das Geschehen analysierte.

Die Effizienz der Rettungskräfte zeigt, wie wichtig jedes Mitglied
in einer solchen Situation ist. Auch die Bergretter, die sich zu
Fuß in die Schlucht abseilen mussten, trugen dazu bei, dass der
Verletzten schnell Hilfe zuteilwerden konnte. Es ist zu erwähnen,
dass die Canyon-Rettungsgruppe von Berg- und Wasserwacht,
die nachträglich alarmiert worden war, am Einsatzort nicht mehr
benötigt wurde, da die Situation bereits unter Kontrolle war.

Ein dramatisches Ereignis im Sommer

In Anbetracht der Gefahr, die mit Bergwanderungen einhergeht,



erinnert dieser Vorfall an die Notwendigkeit von Vorsicht und der
richtigen Vorbereitung. Wanderer sollten sich immer der
Möglichkeiten von Unfällen bewusst sein und sicherstellen, dass
sie in zweifelhafter Umgebung nicht alleine unterwegs sind. Die
Einsatzkräfte haben eindrucksvoll gezeigt, wie wichtig eine
schnelle und professionelle Reaktion ist, um in Notfällen Leben
zu retten.

Die Gefahren des Bergwanderns sind den meisten erfahrenen
Wanderern bewusst. Insbesondere in den Alpen, wo steile
Abhänge und unvorhersehbare Wetterbedingungen häufig
vorkommen, ist Vorsicht geboten. In den letzten Jahren gab es
zahlreiche ähnliche Unfälle, die durch unglückliche Umstände
verursacht wurden. Im Jahr 2023 beispielsweise gab es in
Bayern über 300 Fälle von Bergunfällen, was die Bedeutung von
Sicherheit und der richtigen Vorbereitung im Gebirge
unterstreicht.

Sicherheitsmaßnahmen für Wanderer

Wanderer sollten sich stets über die örtlichen Gegebenheiten
informieren, bevor sie in die Berge aufbrechen. Dazu gehört
nicht nur die Überprüfung der Wettervorhersagen, sondern auch
das Tragen geeigneter Ausrüstung wie stabiler Wanderschuhe
und das Mitführen eines Erste-Hilfe-Sets. Insbesondere bei
weniger markierten Wegen oder steilen Abhängen ist es ratsam,
die Route im Vorfeld genau zu planen und gegebenenfalls einen
Wanderführer zu konsultieren.

Ein weiterer Aspekt ist die Bedeutung der Kommunikation.
Wanderer sollten mobile Endgeräte dabei haben, um im Notfall
Hilfe rufen zu können. Das Münchener Unternehmen
„Bergrettung Bayern“ hat in Zusammenarbeit mit den
Bergwachten eine App entwickelt, die im Notfall schnell
Kontakte zu Bergrettungskräften ermöglicht. Auch das
Anmelden bei örtlichen Bergwachten kann hilfreich sein, um
eine schnellere Reaktion bei Notfällen zu fördern.



Rettungsmaßnahmen im Gebirge

Die Rettungsmaßnahmen im Gebirge sind ein gut organisiertes
System, das verschiedenen Organisationen miteinander
verknüpft. In Bayern übernehmen die Bergwachten eine
wesentliche Rolle, die sowohl aus Freiwilligen als auch aus
hauptberuflichen Kräften bestehen. Die Bergwacht Bayern ist
eine der größten Organisationen dieser Art in Deutschland, und
sie hat hohe Standards für die Ausbildung ihrer Mitglieder. Jedes
Jahr werden Hunderte von Rettungseinsätzen durchgeführt, wie
im Fall der tragischen Situation, die sich kürzlich ereignet hat.

Zusätzlich zur Bergwacht sind auch die manchmal ebenfalls
eingesetzten Rettungshubschrauber ein wichtiger Faktor in der
Gefahrenabwehr. Diese ermöglichen es, verletzte Personen
schnell zu lokalisieren und medizinisch zu versorgen. Der
Hubschrauber „Christoph 14“ zeigte in diesem Fall einmal mehr
seine Bedeutung, um rasch Hilfe zum Unfallort zu bringen und
die verletzte Seniorin schnellstmöglich zu versorgen.

Details
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